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Passende  Förderungen für Ihren Vorsprung

Für den Markt von morgen bereit sein - durch 

technologische Innovationssprünge im Heute 
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KWF Förderungsangebot -
für Ihre nächsten Schritte mit dem DIH Süd

Potenziale – Kooperationen – Machbarkeiten

Sie können: 

o Potenziale im Unternehmen, konkrete Anwendungsfälle (Use 

Cases) für Ihren Nutzen sowie benötigte Kooperationspartner 

finden

o Technische und wirtschaftliche Machbarkeit testen

o Einmeldung bei der Statistik Austria als F&E Player 

(Forschungsprämie)   

Personalkosten

Externe Kooperationen

Material- / 
Infrastrukturkosten

max. 60% 
Förderung bei 
EUR 37.500 

Kosten

Antragstellung unter: https://kwf.at/foerderungen/startfunde/
Im Projekttitel ist der entsprechende DIH Workshop anzugeben 

Details und Fragen an: Cornelia Jann, KWF, 
cornelia.jann@kwf.at, M +43.664.839 93 28 

Bonus: bei zusätzlicher Kooperation mit anderen Unternehmen (mind. drei) 
zu Forschungsfragen, thematischen Studien, Investmentvorbereitungen, 
Konsortiumsbildung, etc. können Projektkosten bis EUR 50.000 bei 70% 
Förderquote möglich. 

https://kwf.at/foerderungen/startfunde/
mailto:cornelia.jann@kwf.at
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Förderungen für Ihren technologischen Vorsprung

vorbereiten umsetzen vermarkten

KWF Innovations.TALENT| ~70% Förderquote

Zusätzl. MitarbeiterIn im Unternehmen für 
Innovations- | Digitalisierungsprojekt inkl. 
hochgradige Ausbildung und weitreichendes 
Netzwerk 

FFG Innovationsscheck | 80% Förderquote

Externes Forschungsknow-how und -leistung nutzen 

KWF Umsetzung.F&E | 15-60% Förderquote KWF Wachstums.FINANZIERUNGKWF Start.F&E | 50-70% Förderquote

Potenziale identifizieren, Partner finden, Know-How 
aufbauen, Machbarkeiten testen, Projekte 
skizzieren, F&E Förderungen vorbereiten und 
einreichen 

Fertigungsüberleitung des entwickelten 
Prototypen, Finanzierung von 
Produktentwicklungen  bei 
überdurchschnittlichem Wachstum

Maschinen und Anlagen zum produzieren der 
neuentwickelten technologischen Innovationen 

Umsetzung der ausgearbeiteten 
Idee bis hin zur Machbarkeit und 
zum  funktionierenden Prototypen -
F&E Projekte durchführen 

Investitionen
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Warum? 
Herausfordernde Entwicklungen | Innovationen 

»F&E intensive Unternehmen wachsen schneller, schaffen mehr Arbeitsplätze, sind krisenrobuster und stabilisieren die Konjunktur«

»KWF Strategie 2030 für Technologien, Gründungen, Ausbildungen und Kooperationen| Zukunft durch Innovation« 

• Neue potenzielle Produkten, Prozessen oder Dienstleistungen identifizieren 
für die Innovationen von morgen

• Kundenbasis verbreitern und zukünftige Kundenbedürfnisse in neuen 
Entwicklungen einfließen lassen

• Probleme | Herausforderungen adressieren - alleine oder mit Partnern

• Neue Geschäftsbereiche identifizieren und entwickeln 

• Praktisches Wissen (Methoden, …) zur Steigerung der innerbetrieblichen 
Kreativität und Innovationsfähigkeit

Ą » 1 Euro FFG-Basisprogrammförderung generiert im Schnitt der letzten 3 
Jahre 8 Euro an zusätzlichen Erträgen bei den Unternehmen.«

https://www.ffg.at/presse/oesterreichs-fe-ausgaben-auf-rekordniveau

Wettbewerbs-
fähigkeit stärken

Markt-
wert 

steigern

Wachstum 
ermöglichen

Krisen-
robuster 

sein
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Gerne beraten wir Sie 
persönlich

Cornelia Jann

Forschung, Entwicklung, Technologie

cornelia.jann@kwf.at

M +43.664.839 93 28 

Patrick Habernik

Forschung, Entwicklung, Technologie

patrick.habernik@kwf.at

M +43.664.839 93 41
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mailto:cornelia.jann@kwf.at
mailto:patrick.habernik@kwf.at
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MITEINANDER

ZUKUNFTSRELEVANT

Als  Forschungsgese l lschaf t  der  

Länder  und Reg ionen prägen wi r  

d ie  Entwick lung unserer  modernen 

Gese l l schaf t  und Wi r tschaf t  

nachha l t ig  und menschenzent r ie r t .  
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prm17301

1710

FA C T S  &  F I G U R E S

Mitarbeitende

~500
Graz, Klagenfurt, Niklasdorf, 

Pinkafeld, Weiz, Wien

Standorte

6
Forschungseinheiten

7

Die Kärntner 

Betriebsansiedlungs- & 

Beteiligungsgesellschaft 

(BABEG) ist mit 14,25% 

beteiligt.

Das Land Steiermark ist mit 

80,75% an der JOANNEUM 

RESEARCH beteiligt.

Die Wirtschaftsagentur 

Burgenland GmbH ist mit 

5% beteiligt.

E I G E N T Ü M E R  
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Gesundheit und Pflege

G E S C H Ä F T S F E L D E R

Mobilität Politik und Gesellschaft Produktion und Fertigung

Sicherheit und Verteidigung Umwelt und Nachhaltigkeit Weltraum

©decide-Clinical-Software-GmbH
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Technologie

Akt iv i tä ten

- Techno log ien  fü r  Smar t  Fa rming und  Lebensmi t te l

- Druckprozesse  und  gedruck te  E lek t ron ik

- Kundenspez i f i sche Pho topo lymere

- 3D-Druck  von  Meta l l en  und  Po lymeren

- Sensor i ke insatz zur  Masch inenda tener fassung

- Green  E lec t ron ics

- Rezyk l ie rba re Mate r ia l i en  und  Komponen ten

- Fors t inven tu r  und  B iod ive rs i t ä t smoni to r ing

- Bat te ry L i fecyc lecheck

- Wer ts to f fsor t i e rung  fü r  d ie  Kre is lau fwi r t scha f t

- Management  von  Produk t ions ressourcen

- Techno log ische  und  soz ioökonomische Bewer tung

Kreislaufwirtschaft und nachhaltige 

Ressourcennutzung

Themenschwerpunkt

Umwelt und 

Nachhaltigkeit

G E S C H Ä F T S F E L D

Umwelt

Gesellschaft
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Ressourcennutzung in der Kreislaufwirtschaft 

Lebenszyklus-basierten Bewertung der 

Kreislauffähigkeit 

Methoden und Indikatoren zur Bewertung der 

Kreislauffähigkeit von Produkten

„best technology choice“: Bewertung von 

Technologien schon ab einer frühen Phase

Entwicklung von Szenarien und Roadmaps

Unterstützung von technologiebasierter 

Strategieentwicklung, Kosten-Nutzen-Analyse der 

Maßnahmen, zirkuläre Geschäftsmodelle

Benchmarking und Best-Practice Studien

Analyse der relevanten Policies, Standards, 

Zertifizierungen

Wir begleiten unsere Partner auf dem Weg der Transformation Richtung 

Klimaneutralität und Kreislauffähigkeit
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Additive Manufacturing 

und Kreislaufwirtschaft

Dott. Sara Carniello, MBA
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Warum wir eine kreislauffähige Wirtschaft brauchen

European Environmental Agency
Circularity gap report 2021

https://www.eea.europa.eu/data-and-maps/figures/correlation-between-ecological-footprint-and
https://www.circularity-gap.world/
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Kreislaufwirtschaft: “den Wert von Produkten, 

Materialien und Ressourcen in der Wirtschaft so 

lange wie möglich zu erhalten und den Abfall zu 

minimieren” 

Ý Erfordert einen systemischen Ansatz für 

Technologie, Produkt und Business

Ý Ökosystem und Wertschöpfungskette sind 

entscheidend für den Erfolg

Ý Ist nicht per se umweltfreundlich

Image: DXC Technology (WE Forum) 

Was ist die Kreislaufwirtschaft 

https://www.weforum.org/agenda/2023/03/8-ways-the-circular-economy-outperforms-traditional-business-models/
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Was ist die Kreislaufwirtschaft 

„The circular economy is a system where materials never become waste 

and nature is regenerated” (Ellen McArthur Foundation)

economic system that uses a systemic approach to maintain a circular flow 

of resources, by recovering, retaining or adding to their value, while 

contributing to sustainable development (Wirtschaftssystem, das den 

Kreislauf der Ressourcen durch einen systemischen Ansatz aufrechterhält, 

indem es ihren Wert zurückgewinnt, bewahrt oder steigert und gleichzeitig 

zu einer nachhaltigen Entwicklung beiträgt) (ISO)
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Definition of Circular Economy ð15 Aspects

Most common Wording in all analysed Circular Economy Strategies

Reduce 

waste

Reduce 
consumption 

footprint

Innovations 
and 

Investments

Creating new 

Industries 

and Jobs

Covers the 
full economic 

cycle 

Value of products, 

materials and 

resources is 

preserved for as 

long as possible

Reduce 
environmental 

impacts

Reduce 
GHG 

emissions

Secondary raw 

materials are 

used as long as 

possible

Less 
dependent on 
import of raw 

materials

Life cycle of 

products is 

extended

Changes in 

decision-making, 

consumer habits, 

behavior & society

Sustainability

Resource-

efficiency

Keep Resource 

Consumption in 

Planetary 

Boundaries

General Specific

Economy and Society

Ecology

Economical Aspect

Social Aspect

Raw Materials

Environmental Aspect

Regenerative 

growth model that 

gives back to the 

planet more than 

it takes

©Lisa Hungreder, Joanneum Research 
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Kreislaufwirtschaft:

Ý hat das Potenzial, das Bruttoinlandsprodukts (BIP) um 

0,5 % zu steigern und mehr als 700.000 neue 

Arbeitsplätze zu schaffen

Ý kann einen erheblichen Beitrag dazu leisten, die Ziele des 

Übereinkommens von Paris (…) zu erreichen (Rohstoffe 

stehen in Verbindung mit 55 % der THG-Emissionen)

Ý ist von entscheidender Bedeutung, wenn es darum geht, den 

gesamten ökologischen Fußabdruck der Produktion und 

des Konsums zu verringern und die Gesundheit des 

Menschen zu schützen

Ý stärkt Wertschöpfungsketten in der EU und weltweit 

(Resilienz) 

Ý hilft den Unternehmen, auf dem Weltmarkt innovativ und 

wettbewerbsfähig zu bleiben 

World Economic Forum
Europäische Parlament
UNEP

Die Versprechen der Kreislaufwirtschaft

https://www.weforum.org/agenda/2023/03/8-ways-the-circular-economy-outperforms-traditional-business-models/
https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/TA-9-2021-0040_DE.html
https://www.unep.org/resources/Global-Resource-Outlook-2024


Ý stammen nur 12 % der in der EU-Industrie verwendeten Werkstoffe aus 

Recycling1

Ý hat sich der Materialverbrauch in den letzten 50 Jahren mehr als 

verdreifacht und wächst weiterhin um mehr als 2,3 % pro Jahr 2

Ý ist die globale Zirkularität ist von 9,1 % 2018 auf 7,2 % 2023 gesunken3

Ý verbrauchen Länder mit hohem Einkommen pro Kopf 6x mehr Ressourcen 

und sind pro Kopf für 10x mehr Emissionen verantwortlich als Länder mit 

niedrigem Einkommen 2

1 Europäische Parlament
2 UNEP
3 Circularity Gap 2023

und trotzdem…

https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/TA-9-2021-0040_DE.html
https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/TA-9-2021-0040_DE.html
https://www.unep.org/resources/Global-Resource-Outlook-2024
https://www.circularity-gap.world/2023
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Der Europäische Kontext

Wirtschaftliche Gedanken hinter der Unterstützung!

Ý Ressourcenknappheit

Ý Auslagerung der industriellen Produktion 

Ý Folgen der Entsorgung
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Ressourcenknappheit ðdie kritische Rohstoffe

Kritische Rohstoffe (CRM): eine europäische Priorität

• Entscheidend für strategische Technologien

• Nachfrage explodiert

• Versorgung gefährdet

CRMS 2023 - SCRREEN3

https://scrreen.eu/crms-2023/
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Industriellen Produktion 
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Entsorgung ðdie planetare Grenzen

Die Erde ist ein geschlossene 
System für Stoffe: 
Jede Ressource, die wir abbauen 
oder herstellen und nutzen bleibt 
im System, meistens mit 
gemindertem Wert
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Der Europäische Kontext: der Aktionsplan für die 
Kreislaufwirtschaft

Der neue kreislauforientierte Aktionsplan der EU ebnet den Weg für ein saubereres und 

wettbewerbsfähigeres Europa

Ziele

Nachhaltige Produkte zur Norm in der EU machen

Befähigung von Verbrauchern und öffentlichen Auftraggebern

Konzentration auf die Sektoren, die die meisten Ressourcen nutzen und in denen das Potenzial für 

Kreislaufwirtschaft hoch ist, wie z. B.: Elektronik und IKT, Batterien und Fahrzeuge, Verpackungen, 

Kunststoffe, Textilien, Baugewerbe und Gebäude, Lebensmittel, Wasser und Nährstoffe

Weniger Abfall

Kreislaufwirtschaft für Menschen, Regionen und Städte

Führende Rolle bei den weltweiten Bemühungen um die Kreislaufwirtschaft

35 Maßnahmen
7 

Schlüsselsektoren

5 Gruppen von 
Indikatoren

Monitoring framework - Eurostat

https://ec.europa.eu/eurostat/web/circular-economy/monitoring-framework


The EUõs Circular Economy Indicators

Production and Consumption

• Material Consumption

• Material footprint (tonnes
per capita)

• Resource productivity 
(GDP/DMC)

• Waste generation

• Total waste generation per 
capita (kg per capita)

• Generation of waste 
excluding major mineral 
wastes per GDP unit (kg 
per thousand euro)

• Generation of municipal 
waste per capita (kg per 
capita)

• Food waste (kg per capita) 

• Generation of packaging 
waste per capita (kg per 
capita) 

• Generation of plastic 
waste per capita (kg per 
capita) 

Waste Management

• Overall recycling rates 

• Recycling rate of municipal 
waste (percentage)

• Recycling rate of all waste 
excluding major mineral 
waste (percentage)

• Recycling rates for specific 
waste streams

• Recycling rate of overall 
packaging (percentage)

• Recycling rate of plastic 
packaging (percentage)

• Recycling rate of WEEE 
separately collected 
(percentage)

Secondary Raw materials

• Contribution of recycled 
materials to raw materials 
demand

• Circular material use rate 
(percentage)

• End-of-live recycling input 
rates (EOL-RIR), aluminum 
(percentage)

• Trade in recyclable raw 
materials

• Imports from non-EU 
countries (thousand 
tonnes)

• Exports to non-EU 
countries (thousand 
tonnes)

• Intra EU trade (thousand 
tonnes)

Competitiveness and 
Innovation

• Private investment, jobs 
and gross value added 
related to circular economy 
sectors

• Private Investments 
(percentage of gross 
domestic product (GDP) at 
current price)

• Persons employed 
(percentage of total 
employment)

• Gross value added 
(percentage of gross 
domestic product (GDP) at 
current prices)

• Innovation

• Patents related to waste 
management and recycling

Global Sustainability and 
Resilience

• Global sustainability from 
circular economy

• Consumption footprint 
(Index 2010=100)

• GHG emissions from 
production activities (kg 
per capita)

• Resilience from circular 
economy

• Material import 
dependency (percentage)

• EU self-sufficiency for raw 
materials, aluminum 
(percentage)
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Monitoring EU (EUROSTAT): https://ec.europa.eu/eurostat/web/circular-economy/monitoring-framework5 Thematic Areas

8 5 5 4 426 Indicators: 

https://ec.europa.eu/eurostat/web/circular-economy/monitoring-framework


Circular Economy Monitoring of the EU (I) 25



Austriaõs Circularity Goals and Indicators26

Goal 1: Reduction of 
resource consumption

Material footprint 
(MF) reduced to 7 

tonnes per capita in 
2050 (33 tonnes per 

capita in 2017)

Domestic Material 
Consumption (DMC) 
reduced to 14 tonnes 

per capita by 2030 (19 
tonnes per capita in 

2018)

Goal 2: Increasing 
domestic resource 

productivity by 50% by 
2030 (compared to 2015)

Economic performance 
in Euro (BIP) per tonne 
of material consumed 

(DMC)

Goal 3: Increasing 
circularity rate to 18% by 

2030

The Circularity 
Material Use Rate 
(CMU) was 12% in 

2020

Goal 4: Reduction of the 
material consumption in 
private households by 

10% by 2030

Volume of residential 
waste (was 579kg per 

capita in 2018)

Next steps in Austria: Development of the consumption-based material footprint (MF), development of impact 

monitoring and development of an statistical entropy indicator

©Lisa Hungreder, Joanneum Research 

1. Electronics 
and ICT

2. Batteries and 
vehicles

3. Packaging

4. Plastics 5. Textiles
6. Construction 
and buildings 
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Die R-Strategien



The R-Principles

Austria’s Circular 

Economy Strategy

28

©Lisa Hungreder, Joanneum Research 



Number of R -Principles Mentioned in the National 
Circular Economy Strategies29

*To represent the UK as a country, the R-Principles of all Regional Circular Economy Strategies were summarized
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©Lisa Hungreder, Joanneum Research 



Die R Strategien in der Additive Fertigung

Kreislaufwirtschaft: den Wert von Produkten und Materialien so hoch wie möglich für so lang wie möglich

=> Ressourcenverbrauch und Wertschöpfung entkoppeln

Circle economy: the circularity gap report 2021

I
Gewichts
Reduktion

VIII
Repair, 

remanufacture

VII
Produktion
on-demand

II
Recycling

III
Überproduktion

IV
Kraftstoff
effizienz

V
Reaktions
effizienz

VI
Integrierte 
Geometrie



Artificial Intelligence - and sensing-driven 
combustion burner for hydrogen in transport systems32

Ý Optimale Geometrie
Ý Schnelles Redesign

Ý Ermöglicht eine schnellere Mobilitätswende
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Repair ðLaser Cladding (LMD, L-DED)

complete removal of damaged 
area

cladding with intermediate milling

final cladded volume restoration of original shape



Die Rolle der Informationen

IKT wirkt als Katalysator für die nachhaltige Entwicklung und 

ist unabdingbar für die Kreislaufwirtschaft:

- Digital Product Passport

- Data spaces

Informationen müssen geteilt werden:

- Rechtliches und Business: was kann geteilt werden?

- Verfügbarkeit und Format: wie kann das geteilt werden?

- Verständlich und nachvollziehbar

34

Informationen sind der Klebstoff, der das System zusammenhält



Kreislaufwirtschaft und Nachhaltigkeit

Die Kreislaufwirtschaft bevorzugt stoffliche 

Kreise und führt nicht unbedingt zu 

nachhaltigere Produkte => LCA um „burden

shifting“ zu vermeiden

ABER: Die Kreislaufwirtschaft ist eine 

wirtschaftliches Modell, LCA ist ein technisches 

Modell

35

IUCN



THG Emissions von AM Produkte (qualitativ)

“a fair LCA is vital to prove whether AM genuinely has a lower environmental impact than 
a conventional part” (Roland Berger – Sustainability in Additive Manufacturing)



Die konkrete Umsetzung

Wesentlichkeitsanalyse

Auswahl der Strategien

Kriterien für 
Überwachung und 

Steuerung
Relevante Funktionen

Verfügbare Daten

39

Was ist uns wichtig?
Was ist für unsere 
Stakeholders wichtig?
Rechtliche Anforderungen?

Was ist KW für uns?
Wie wollen wir sie umsetzen?
Wie passt das in unsere 
gesamte Strategie?

Was ist zu messen?
Was ist leicht umsetzbar?
Wie oft wollen wir messen?
Wer hat Zugang zu den 
Indikatoren?

Welche Abteilungen sind relevant?
Mit welcher Rollen?
Wie können wir sie involvieren?

Haben wir die nötige 
Informationen?
Sind sie zuverlässig?
Dürfen und können wir sie 
verwenden und teilen?



Das Raumschiff Erde

…but we are actually astronauts in a 

spaceship

Ý In einem geschlossenen System mit endlichen 

Ressourcen und Platz 

Ý Ressourcenbestand als Schlüsselindikator: satt 

sein, nicht essen

Ý Zur Zusammenarbeit verhext, denn niemand 

überlebt allein

* Kenneth Boulding, The Economics of the Coming Spaceship Earth, 1966

We act as cowboys on an endless 

plane… 

Ý In einem offenen System mit unendlichen 

Ressourcen und Platz

Ý Durchsatz als Schlüsselindikator

Ý rücksichtslos, ausbeuterisch, romantisch und 

egoistisch
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Praxisteil



Beispiel

1. Auswahl eines Bauteil

2. Modellierung des Lebenszyklus: 45 min

3. Mögliche KW Strategien: 15 min

4. Erwartete Umwelt und soziale Impacts: 30 min

5. Business Model 30 min

1. Was ist notwendig, um das umzusetzen

2. Finanzen und rechtliche Rahmen

6. Chancen für Innovation 15 min

42



A) seriengefertigtes Leichtbau -Teil 

PBF für ein seriengefertigtes Leichtbau-Teil aus einer Metalllegierung für die Nutzung in der Luftfahrtbrache:

- Produkt: Gurtschnalle eines Passagierflugzeugs

- Funktion: Möglichkeit der Verwendung eines Sicherheitsgurts für alle Passagiere in einem Passagierflugzeug mit einer Passagieranzahl von 

163, 455 oder 791 (je nach Flugzeugmodell)

- Material: Stahl 18/8

- Materialersparnis: 85 g/Gurt

43

FhA, Wood K Plus „EX-ANTE ÖKOLOGISCHE PERFORMANCE VON ADDITIVEN FERTIGUNGSTECHNOLOGIEN“ (BMK, 2023)



B) Reparatur einer Baggerschaufel durch DED44

Die Lebensdauer einer Schaufel wird durch Reparatur 

verdoppelt. So eine Reparatur kann erfolgen:

- Durch das Ersetzen von kaputten Zähnen

- Masse eines Zahn: 17.7 kg

- Durch die Reparatur kaputter Zähnen

- Aufgetragene Schicht: 270 g

FhA, Wood K Plus „EX-ANTE ÖKOLOGISCHE PERFORMANCE VON ADDITIVEN FERTIGUNGSTECHNOLOGIEN“ (BMK, 2023)



3) Mögliche KW Strategien



4) Erwartete Umwelt und soziale Impacts
46



5) Business Model

1) Value proposition – Wertversprechen

2) Value creation - Wertschöpfung

3) Value capture - Einnahmequellen

47



6) Innovation

Was bringt die Lebenszyklus Perspektive?

Was bringt die Kontextanalyse?

Wurden neue Erkenntnisse gewonnen?

Sind neue Idee entstanden?

Was ist entscheidend, damit KW zu einem 

Mehrwert für die Firma führt?

48
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Vielen Dank!

JOANNEUM RESEARCH 

Forschungsgesellschaft mbH

LIFE

Institute for Climate, Energy Systems and Society

Science Tower

Waagner-Biro-Straße 100

8020 Graz

Phone: +43 316 876-7600

life@joanneum.at

www.joanneum.at/life


